
Aktion Als erste Stadt in Nord-
rhein-Westfalen hatte Neuss im
Jahr 2010 die Aktion „Berlin barrie-
refrei“ übernommen.
Ziel Möglichst viele Geschäftsleu-
te, Ärzte, Apotheker und andere
Akteure zu überzeugen, ihre Räu-
me barrierefrei zu gestalten.
Signet Ein schwarz umrandeter
weißer Pfeil auf gelbem Grund
zeigt mit seiner Spitze auf den
Schriftzug „Neuss barrierefrei“.

Wegweiser am Eingang
eines Geschäfts

NEUSS BARRIEREFREI

Das Signet

15 Geschäfte und Einrichtungen haben das Siegel „Neuss barrierefrei“.
Sie bieten unter anderem genügend Platz für Rollstuhlfahrer.

VON FABIAN THEISSEN

NEUSS Wenn Harry Aaron mit sei-
nem Rollstuhl in der Innenstadt un-
terwegs ist, trifft er immer wieder
auf Orte, die für ihn nur schwer zu-
gänglich sind. Nicht bei jedem Ge-
schäft sind die Türen breit genug,
nicht jeder Eingang ist stufenlos. „Es
gibt noch einige Stolpersteine“, sagt
der 66-Jährige. Ähnlich sieht das
Ernst Balsmeier. Auch er hat eine
Behinderung: Seine Sehkraft ist
stark eingeschränkt. Das sorgt beim
Einkaufen ebenfalls manchmal für
Einschränkungen.

Damit sich die Einkaufsbedin-
gungen verbessern, setzen sich die
beiden Männer für das Projekt
„Neuss barrierefrei“ ein und unter-
stützen die Verwaltung mit ihren Er-
fahrungen damit, die Stadt für Be-
hinderte lebenswerter zu machen.
Seit drei Jahren gibt es die Aktion,
und wer mit Harry Aaron und Ernst
Balsmeier durch die Stadt läuft,
sieht an vielen Geschäften die gel-
ben Schilder mit dem Logo des Pro-
jekts.

„Dort kommen alle Gruppen, die
eingeschränkt sind, sehr gut zu-
recht“, erzählt Balsmeier, der sich
mit Harry Aron an diesem Tag vor-
genommen hat, fünf Geschäfte in
Augenschein zu nehmen, die bereits
das Siegel bekommen haben. Ha-
rald Jansen schließt sich ihnen an.
Er ist der Projektleiter von „Neuss
barrierefrei“ und stolz darauf, dass
die Quirinusstadt immer behinder-
tenfreundlicher wird. „Wir haben
eine Vorreiterrolle in NRW einge-
nommen“, sagt Jansen. Neuss sei
für viele andere Städte mittlerweile
ein Vorbild. Denn nicht nur Men-

schen mit Behinderungen hätten
etwas von dem Siegel „Neuss barrie-
refrei“, auch die Geschäfte profitier-
ten – weil sie ihren Kundenkreis ver-
größern und weil das Siegel einen
Werbeeffekt verspricht. Schließlich
zeigt der gelbe Aufkleber auch allen
nichtbehinderten Kunden, dass
sich der Einzelhändler engagiert
und in Verbesserungen investiert
hat.

Sichtbar sind diese Verbesserun-
gen bei den Geschäften, die das
Team besichtigt, darunter ein Opti-

ker, eine Metzgerei und eine Apo-
theke. Die Einzelhändler haben
Rampen an ihren Haupteingängen
bauen lassen, außerdem sind die
Schriften deutlicher zu lesen als
vorher. „Voraussetzung für das ,Bar-
rierefrei’-Siegel ist eine Türbreite
von mindestens 90 Zentimetern“,
erläutert Projektleiter Jansen. Im
Geschäft selbst müssten darüber hi-
naus genug Bewegungsflächen ge-
schaffen werden. „Sonst kommen
Rollstuhlfahrer wie ich darin nicht
zurecht“, erläutert Harry Aaron.
„Und für seh- oder hörbehinderte
Menschen muss es Orientierungs-
möglichkeiten geben“, fügt Ernst
Balsmeier hinzu.

Das Siegel wird nicht nur an Ein-
zelhändler und Restaurants, son-
dern auch an Banken, Arztpraxen
und Anwaltskanzleien vergeben.
Kindergärten und öffentliche Ein-
richtungen können es ebenfalls be-
antragen – natürlich nicht nur in der
Innenstadt, sondern in ganz Neuss.

Bislang wurden 15 Geschäfte und
Einrichtungen für „barrierefrei“ er-
klärt. Vergeben wird das Siegel nach
zwei Begehungen. „Bei einem ers-
ten Treffen wird überprüft, was ver-
ändert werden muss, um ein barrie-
refreier Ort zu sein“, erzählt Jansen.
Beim zweiten Treffen kommt das
Begehungsteam vorbei, dem auch
Aron und Balsmeier angehören.
„Dort schauen wir, ob das Geschäft
allen eingeschränkten Gruppen ge-
recht wird“, erläutert Balsmeier.
Wenn das der Fall ist, wird das Siegel
vergeben – und die Stadt Neuss ist
damit wieder einen Schritt weiter
auf ihrem Weg zu einer behinder-
tenfreundlichen und barrierefreien
Stadt.

Auf Besichtigungstour in Neuss: Hier sind Ernst Balsmeier, Harry Aron, Reinhold
Böhm und Harald Jansen bei „Ice Optik“ an der Neustraße. NGZ-FOTO: WOITSCHÜTZKE

Ohne Hilfe einkaufen in
barrierefreien Läden
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NEUSS

AKTION
Spielmobil, bei trockenem Wetter, Kinder-
spielplatz , Innenstadt, An der Obererft,
15.30-18 Uhr.

LITERATUR
Epochenschwelle 1914:, „In Europa gehen
die Lichter aus“ – Das Jahr 1914 in zeitgenös-
sischen Texten, Stadtbibliothek, Neu-
markt 10, 19.30 Uhr.

AUSSTELLUNG
„Kunst parallel zur Natur“, Kontakt:
02182 2094, Museum Insel Hombroich,
Holzheim, Minkel II, 10-17 Uhr.
Dokumente lebendiger Geschichte,
Neusser Stadtgeschichte im Spiegel der ar-
chivischen Überlieferung, Stadtarchiv , In-
nenstadt, Oberstraße 15.
Von der Hansekogge bis zur stillen Ka-
pelle, Stadtbibliothek, Neumarkt 10.

BRAUCHTUM
Hoppeditzerwachen, Norfer Treff bei
Mello, Norf, Geibelstr. 12-18, 19.30 Uhr.
Martinsumzug, St.-Antonius-Straße, Schli-
cherum, Höhe Gaststätte „Zum Hugo“,
18 Uhr.
Schützenfest, Rosellen.

WIR GRATULIEREN
Käthe Schütt feiert ihren 84. Geburtstag,
Curanum.

TIPPS & TERMINE

NACHRICHTEN
� Immer um halb – wissen, was wichtig

ist: Die Nachrichten aus dem Rhein-
Kreis Neuss, Deutschland und der Welt.

AM MORGEN, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Patrick Rickert
� Dominosteine im September
� Schützen-KiTa in Grevenbroich
� Brötchencheck im Kreis

AM NACHMITTAG, 15 bis 18 Uhr
Moderation: Sabine Piel
� Angie, die Queen von Berlin
� Aktuelles aus dem Rhein-Kreis Neuss

MELDUNGEN

Polizei stellt 50-jährigen
Einbrecher
NEUSS (NGZ) Eine aufmerksame An-
wohnerin hat in der Nacht zum
Samstag möglicherweise einen Ein-
bruch in ein Verwaltungsgebäude
an der Further Straße verhindert. Sie
war durch Geräusche aufmerksam
geworden und hatte die Polizei alar-
miert. Beim Eintreffen der Beamten
hatten die Täter bereits das Weite
gesucht, ohne in die Büroräume ein-
gedrungen zu sein. An einem Fens-
ter im Obergeschoss wurden Ein-
bruchspuren gefunden. Im Rahmen
der Fahndung konnten Polizeibe-
amte einen 50-jährigen Neusser im
Bereich der Annostraße stellen.

Start für drei neue
Eltern-Kind-Gruppen
NEUSS (NGZ) Das Familienforum
Edith Stein bietet Eltern-Kind-
Gruppen für Mädchen und Jungen
von ein bis drei Jahren an. Die Wald-
gruppe trifft sich montags um
9.30 Uhr auf dem Kinderbauernhof
in Selikum. Die Gruppe mit musi-
schem Schwerpunkt trifft sich frei-
tags, 9 Uhr, im Edith-Stein-Haus an
der Schwannstraße 11. Eine Gruppe
mit dem Schwerpunkt Bewegung
kommt mittwochs um 9 Uhr zusam-
men. Weitere Infos im Internet:
www.familienforum-neuss.de

Trödelmarkt in der
Kindertagesstätte „NoNi“
ROSELLERHEIDE (NGZ) In der Kin-
dertagesstätte „NoNi“ an der Föh-
renstraße 2 in Rosellerheide dreht
sich am Samstag, 13. September,
von 13.30 bis 16.30 Uhr bei einem
Trödelmarkt alles um Kindersachen
und Spielzeug. In der Cafeteria gibt
es Kaffee und Kuchen auch zum
Mitnehmen. Vom Elternrat und von
der Kita wird außerdem ein Kinder-
Schmink-Stand angeboten. Weitere
Informationen, auch über die
Standvergabe, gibt es unter Telefon
02137 6180.

Stadt verhindert Sozialmissbrauch

VON SUSANNE GENATH

NEUSS Seit April hat auch die Stadt
Neuss eine Handhabe gegen die
Verwahrlosung und Überbelegung
von Wohnungen. Dies teilte die
Stadtverwaltung dem Integrations-
rat in seiner jüngsten Sitzung mit.
Zum 30. April sei das Wohnungsauf-
sichtsgesetz für das Land Nord-
rhein-Westfalen (WAG-NRW) in
Kraft getreten – als Reaktion auf die
Problemhäuser in Duisburg und
Dortmund. Mit der Armutszuwan-
derung aus Südosteuropa sind dort
in überfüllten Wohnungen und
durch die Vermietung von Matrat-
zenlagern unwürdige Lebens- und
Wohnbedingungen entstanden.

„Fälle wie aus Duisburg oder
Dortmund sind uns aus Neuss zwar
nicht bekannt“, berichtete Beige-
ordneter Stefan Hahn. „Aber dank
aufmerksamer Mitarbeiter im Ein-
wohnermeldeamt konnten wir hier
kürzlich Sozialmissbrauch in größe-
rem Umfang verhindern.“

Den Stadtmitarbeitern war Ende
Juli aufgefallen, dass sich sehr viele
Personen aus den Balkanstaaten –
vor allem aus Rumänien und Bulga-
rien – an nur einer Adresse gemeldet
hatten. Bei einer Überprüfung habe

Durch ein neues Gesetz kann die Stadt unwürdige Wohnbedingungen
verhindern. Das jüngste Problem war jedoch Sozialmissbrauch.

In einem Haus in Duisburg lebten rund 100 Rumänen auf engstem Raum zusam-
men. Es verwahrloste, und es entstand ein sozialer Brennpunkt. NGZ-ARCHIVFOTO: CREI

sich herausgestellt, dass die Men-
schen dort gar nicht wohnten, son-
dern es sich lediglich um eine
Scheinadresse handelte. Die hätten
sich die EU-Bürger zugelegt, um
Kindergeld beantragen zu können –
das sie in ihren Heimatländern
nicht bekämen. „Zum Glück haben
die verschiedenen Ämter hier gut
zusammengearbeitet, so dass die
Anmeldungen wieder rückgängig
gemacht werden konnten.“ Da-
durch sei ein Schaden für die öffent-
liche Hand verhindert worden.

Hahn begrüßt das neue Woh-
nungsaufsichtsgesetzt. Bislang

konnten Kommunen nur Einfluss
auf öffentlich geförderten Wohn-
raum nehmen, jetzt dürfen sie auch
in den frei finanzierten Wohnraum
eingreifen. Laut Gesetz darf Wohn-
raum nur überlassen oder benutzt
werden, wenn für jeden Bewohner
eine Wohnfläche von mindestens
neun Quadratmeter, für jedes Kind
bis sechs Jahren eine Wohnfläche
von mindestens sechs Quadratme-
ter vorhanden ist.

„Mit Wohnungen von Asylbewer-
bern hat das Gesetz nichts zu tun“,
erklärt Hahn. „Deren Unterbrin-
gung ist gesetzlich geregelt.“

Neuer Arzt soll Geburtshilfe am „Lukas“ ausbauen
NEUSS (NGZ) Mehr als 10 000 Kin-
dern hat Dominik García Pies im
Laufe seiner Karriere als Gynäkolo-
ge schon auf die Welt geholt und die
Geburtshilfe im Diakonie-Kranken-
haus „Florence Nightingale“ in Kai-
serswerth, wo er über zehn Jahre
wirkte, zur viertgrößten Fachabtei-
lung des Landes gemacht. Jetzt hat
das städtische Lukaskrankenhaus
diesen Düsseldorfer Arzt mit spa-
nisch-deutscher Doppelbürger-

schaft an sich binden können und
zum Leitenden Arzt der Geburtshil-
fe gemacht. Dahinter steht die klare
Absicht, diese Abteilung am Neu-
sser Klinikum, wo jährlich schon
jetzt über 1000 Kinder das Licht der
Welt erblicken, weiter auszubauen.
Dieses Ziel unterstützt Dr. Jörg Falb-
rede, der zum 1. August als Nachfol-
ger von Hans-Georg Schnürch Chef-
arzt der Frauenklinik am Lukas-
krankenhaus geworden ist.

Für García Pies ist die Geburtshil-
fe als Ursprung des Lebens eine Pas-
sion. „Jede Geburt ist einzigartig,
und nicht die Medizin, sondern die
Schwangere mit all ihren Wün-
schen, Ängsten, Vorstellungen und
Einstellungen steht im Vordergrund
der Geburt. Als Geburtshelfer muss
man von den Frauen akzeptiert wer-
den“, erzählt der Vater von zwei fast
erwachsenen Töchtern. So ist die
Bezeichnung Frauenversteher für

García Pies eine Identifikation, die
das Geheimnis des Erfolges birgt.

„Das Lukaskrankenhaus ist eine
Klinik mit Perspektive. Durch das
Perinatalzentrum und die große
Kinderklinik bieten sich alle Mög-
lichkeiten für einen Ausbau der Ge-
burtshilfe“, sagt García Pies, dem
die Zusammenarbeit mit Hebam-
men und Pflegekräften genauso
wichtig ist wie die mit niedergelas-
senen Gynäkologen im Rhein-Kreis.

Dominik García Pies hat mehr als
10 000 Kinder auf die Welt geholt.

Mieter- und Stadtteilfeste des
Neusser Bauvereins
NEUSS (NGZ) Der Neusser Bauver-
ein feiert mit seinen Mietern. Mehr
als 17 000 Mieter leben in den Woh-
nungen des Unternehmens, weitere
rund 1400 in Eigentumswohnungen
und Einfamilienhäusern.

Bis Ende September steht seit
Ende der Sommerferien fast jede
Woche ein Mieter- oder Stadtteilfest
auf dem Programm. Den Anfang
machte das Quartier am Pfarrer-Hil-
lecke-Weg. Es folgte ein Mieterfest
für die rund 500 Familien in der
Siedlung Am Kotthauserweg, das
das Kulturamt der Stadt Neuss dazu
nutze, mit den Bewohnern in einen
Dialog über das Skulpturenensem-
ble von Gudrun Salz zu treten, das
die Neusser Bauverein AG im ver-
gangenen Jahr unmittelbar neben
dem Mehrfamilienhaus Am Kot-
thauserweg 63 aufgestellt hatte.
Weiter ging es mit einem Mieterfest
an der Weberstraße 72 im Dichter-
viertel. Dort hatte der Bauverein An-
fang des Jahres in Kooperation mit
der Diakonie Neuss einen neuen
Mietertreff sowie ein neues Mieter-
und Hausmeisterbüro eingerichtet.

Abgeschlossen wird die Saison
am Mittwoch, 17. September. An
dem Tag lädt das Unternehmen im
Mietertreffpunkt „Maribu“ an der
Marienburger Straße zu einem Mie-

ter- und Nachbarschaftfest ein. Da-
mit soll auch die Wiedereröffnung
des Nachbarschaftszentrums nach
den Umbau- und Erweiterungs-
maßnahmen gefeiert werden.

Mit einem Wohnungsbestand von
etwa 7000 Mietwohnungen ist der
Neusser Bauverein nach eigenen
Angaben der größte Wohnungsan-
bieter im Rhein-Kreis Neuss. Vor
kurzem wurde der Grundstein für
das neue Wohnquartier Schiller-
straße gelegt. Auf dem Gelände des
ehemaligen Finanzamtes entstehen
60 hochpreisige Wohneinheiten – in
Stadt- und Doppelhäusern sowie als
Eigentumswohnungen.

Viel Zuspruch gab es beim Mieterfest
am Pfarrer-Hillecke-Weg FOTO: BAUVEREIN
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